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Die Landgemeinde Stadt Heringen plant den grundhaften Ausbau der „Straße der 

Einheit" in Auleben zwischen der „Neuen Gasse" und dem Ortsausgang Richtung 

Numburg/Kelbra. 

Das 1GB Ingenieurbüro für Geologie und Baugrund Dipl.-Geologe Hans-

Andreas Häcker wurde mit der Erkundung des Straßenoberbaus, der 

Baugrunderkundung und der Erarbeitung eines geotechnischen Gutachtens für die 

o.g. Baumaßnahme beauftragt. Zusätzlich ist die Möglichkeit der Versickerung von 

Oberflächenwasser zu prüfen. 

Grundlagen der Bearbeitung bilden unser Kostenangebot vom 06.03.2018 und 

das Auftragsschreiben vom 27.03.2018. 

2 Bearbeitungsunterlagen 

Zur Bearbeitung des vorliegenden Berichtes standen uns die folgenden Unterlagen zur 

Verfügung: 

2.1 Lageplan, Kartenauszug, Maßstab 1 :500, übergeben vom Planer. 

2.2 Geologische Karte im Maßstab 1 :25.000, Blatt 4531 (Heringen). 

3 Baugelände und geplantes Bauvorhaben 

Die Untersuchungstrasse liegt am südöstlichen bis östlichen Ortsrand von Auleben am 

östlichen Ende der „Straße der Einheit". In östlicher Richtung verläuft die Straße als 

Fahrweg südlich des Kelbraer Stausses in Richtung Numburg/Kelbra weiter. 

Die Fahrbahn ist im Untersuchungsabschnitt mit Schotter und Kies befestigt. Beidseitig 

grenzen gepflasterte Gehwege an. Hinter dem südlichen Gehweg ist eine relativ enge 

dörfliche Bebauung vorhanden. Hinter dem nördlichen Gehweg folgt ein Grünstreifen, 

hinter dem der Friedhof und weitere Wohnbebauung vorhanden sind. 

Das weitere Umfeld ist durch eine intensive landwirtschaftliche Nutzung (Ackerbau) 

geprägt. Weiter östlich befindet sich der Stausee Kelbra. 
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Es ist ein grundhafter Ausbau des Straßenabschnittes vorgesehen. Die Trasse ist rd. 

200 m lang und steigt leicht in östlicher Richtung an. Nach Aussage des Planers 

können wir von einer Belastungsklasse BK 0,3 ausgehen. Wir gehen davon aus, dass 

keine Änderungen der Gradiente vorgenommen werden. 

Weitere Angaben zum Bauvorhaben sowie detaillierte Planungsunterlagen liegen uns 

nicht vor. 

4 Baugrund 

4.1 Geologischer Überblick 

Auleben liegt am südlichen Rand der Goldenen Aue und unmittelbar am nördlichen 

Abhang der Windleite. Die Windleite ist ein Höhenrücken, der sich aus den Festgestei­

nen des Buntsandstein aufbaut. 

Aus regionalgeologischer Sicht liegt Auleben am Nordrand des Thüringer Beckens auf 

der sog. Hermundurischen Scholle. 

Nach Unterlage 2.2 stehen im Trassenbereich Festgesteine des Unteren Buntsand­

stein sowie alluviale Schotter oberflächlich an. Die Festgesteine können mit Verwitte­

rungsprodukten, Hangsedimenten und anthropogenen Auffüllungen bedeckt sein. 

Auf Grund der stauenden Wirkung der Gesteine des verwitterten Buntsandstein ist 

oberflächennah mit dem Auftreten von Grundwasser in Form von Stau- und Schich­

tenwasser zu rechnen. In den alluvialen Schottern kann der geschlossene Grundwas­

serspiegel der Heimeniederung vorhanden sein. 

Hinweise auf subrosive Vorgänge im Untergrund gibt es an Hand unserer Unterlagen 

und Beobachtungen im Gelände nicht. Wir empfehlen, zum Subrosionsgeschehen 

eine Stellungnahme der Thüringer Landesanstalt für Geologie und Umwelt einzuholen. 

In südöstlicher Richtung weisen die Eintragungen in Unterlage 2.2 auf den Abbau von 

Gips in historischer Zeit hin. Weitere Hinweise auf Bergbau/Altbergbau gibt es im 

näheren Umfeld nicht. 




























































